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DEMEL, Sabine: Abtreibung zwiıschen Straffrei- sprechenden strafrechtlichen Normen des Kır-heit UN Exkommunikation. Weltliches und chenrechts, und ‚War des,kırchliches Stratrecht autf dem Prütstand. Stutt- und des CEGEROAN 990
Dart Kohlhammer 1996 Kart /9,— Von den Ergebnissen der Studie se]en 1ler 1Ur

Wer gemeınt hat, mıt der gesetzlichen Neu- einıge SCNANNT: Gegenüber dem Indikations-
regelung des Schwangerschaftsabbruchs VO modell verdiene das Friıstenmodel]l dann den Vor-

Junı 1995 se1 dieses Thema abgeschlossen, ZUS, Wenn iınhaltlich ausgestaltet ISt;, dafß ein
mu{fß sıch elines besseren elehren lassen. Die Dıis- Abbruch iınnerhalb der ersten 12 Wochen erstenskussion geht weıter, die Sache, die geht, EI- I1Ur nach einer Pflichtberatung, die zweıtenshıtzt nach Ww1e VOT die Gemüter, S1Ee 1st otftenbar YunNnsten des ungeborenen Kındes eintritt, drıttensweder ausdiskutiert noch befriedigend gelöst. lediglich für straffrei, nıcht ber für rechtmäßigDie Dıskussion den Schwangerschaftsab- bzw. nıcht rechtswidrig der nıcht tatbestands-bruch wiırd uch deswegen andauern, weıl hier mäafßig erklärt wırd Der ecue 2158 StGB VO.Grundlegendes VO'  - dem betroffen ist; Was Recht 29 Junı 1995 wırd dem Lebensschutz 1n mehrfa-
un! Unrecht für den Menschen bedeuten: das cher Weıse nıcht gerecht, insotern der befristete

den
Recht autf Leben un! das Unrecht, been- Stratverzicht be] Beratungspflicht als Tatbe-

standsausschluß bewertet werde un die medizi-
Zur Beurteilung der aktuellen Sıtuation un:! nısche un! kriminologische Indikation Z e1-

tür eine begründete Stellungnahme 1St die VOTI- LC1H hne eiıne Beratungspflicht und Z anderen
liegende Eıchstätter kanonistische Habilitations- unterschiedslos als Rechtfertigungsgrund konzi-
schrift eiıne wertvolle Hılte Das TIThema wırd pıert werde. Eıne Beratungsregelung sollte
umfassend un: 4aUusSs unterschiedlichen Perspekti-
VC  e behandelt. Zunächst werden 1ın einem ersten

ann VO  - kirchlicher Seıte akzeptiert werden,
wenn die Beratung eindeutig für das Lebensrecht

'eıl (15—65) dıe wichtigsten philosophischen, des ungeborenen Kindes eintriıtt. Für eıne Bera-theologischen und naturwıssenschaftlichen Aus- tungstätigkeit 1n diesem Innn onne nıemals die
n zum Begınn menschlichen Personseıns dar- kirchliche Strate der Exkommunikation greıfen.gestellt. Der Standpunkt, der hıer bezogen wiırd, Dıie Strate der Exkommunikation sollte künf-
1St nämlıich entscheidend dafür, VO  - WE WwW1e tıg nıcht mehr den Empfang des Bufssakraments
unı!ı 1n welchem Ma{ß autf die Abtreibung reagıert verbieten: be] entsprechender Disposıtion sollte
wırd. Im zweıten eıl (66 — 10) zeichnet die Ver- Jjeder Straftäter VO  - jedem Priester die Absolu-fasserin nach, WI1e€e unterschiedlich das ungebo- tıon VO  - seinen Süunden erhalten können.
LFOHE Leben und demzufolge die Abtreibungstat An Demels tundierter, materıalreicher un:
1mM Lauf der Geschichte bewertet wurden und exakter Studie wırd die weıter andauernde Dı1s-
welche Stratmafßnahmen vom kırchlichen un! kussion die Abtreibung nıcht vorbeikommen
weltlichen Gesetzgeber ergriffen worden sınd können. Johannes Reıter
Im drıtten eı]egeht die Darstel-
lung un! Dıiıskussion der modernen Strafrechts- PESCHKE, Karl-Heinz: Christliche Ethik Spe-reftormen des 218, wobe!] uch ach den prın- zielle Moraltheologie. Trier: Paulinus 1995
zıpıellen Möglichkeiten un:! renzen der Rege- 879 Kart. I8,—.lung des Schwangerschaftsabbruchs 1mM weltli- Dıie handbuchlose elt scheint 1U  - uch 1n derchen Recht gefragt wırd Den vierten eıl (232— Moraltheologie vorbeı se1n. Neben den allge-347) wıdmet die ertasserin schließlich den ent- meınen Moraltheologien VO  - Weber, Römelt und
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Pıegsa und den Gesamtdarstellungen VO  - Härıng dıe heutigen kulturellen Bedingungen bezie-
und Günthör lıegt 11U. eıne weıtere spezielle hen; ur kann vielen Menschen kommunıi-

kabel gyemacht werden. Dabeı wird ber nıchtsMoraltheologie VO  - dem derzeıt der Theolo-
gischen Hochschule St. Gabriel Mödling be1 Christliches preisgegeben. Zu begrüßen 1sSt wel-
VWıen) lehrenden Protessor Karl-Heınz Peschke terhin, da{ß das ethische Urteıl, immer 1es
SVD VE Das Buch hat etliche fremdsprachige möglıch Uun! angebracht 1St;, uch die empirischen
Vorganger, und die jetzt vorliegende deutsche Wissenschaften (Z:D Medizın, Psychologie uUun!
Ausgabe Aur aut der nochmals überarbeiteten Soz1i0logıe) berücksichtigt. Im Werk
englischen ersion des Buchs VO 19972 Die ZCUSCI die Fuflßßnoten davon, da eıne umfangreı-
übergeordnete Stoffeinteilung 1n einen allgemeı1- che internationale theologische, nNnatur- un! hu-
NnNenN und einen besonderen (speziellen) Teıl, die 1n manwissenschattliche Literatur aufgearbeitet
sehr vielen wiıissenschaftftlichen Fächern üblich 1St, wurde.
hat sıch 1n der Moraltheologie se1it der Ausbil- Be1 eiıner solch umfangreichen Darstellung 1st
dung e1nNes selbständigen Systems eingebürgert. CS verständlich, da: der Rezensent einıgen
Sıe and 1ın der theologischen Summe des 'Thomas Stellen anderer Meınung 1st als der 1}utor; das
VO'  - Aquın eine Verwirklichung, die bıs 1n dıe chadet ber nıcht der Qualität des Buchs S1-
Gegenwart vorbildlich blieb Aufgrund des cherlich hätte INa uch auftf ein1ıge Aussagen VCI-

wesentlichen Zusammenhangs aller IThemen des zıchten können, beispielsweise 1m Kapıtel
speziellen Teıls gewınnt die Frage der Stoft- über Sexualıtät und he, doch manches
einteilung dieses Teıls erhöhtes Gewicht. Dıie Lra- rezepthaft tormuliert 1St (vgl ELW: 11UT 499{.
dıtionellen Eınteilungsschemata Dekalog, - Wer sıch Peschkes Handbuch AUS Neıigung der
genden, Pflichtenkreise äfßt Peschke unberück- Pflicht zuwendet, erhält eine 1n allgemeinver-

ständlicher Sprache und gul leserlichem Schreib-sichtigt, dessen entscheidet sıch für e1ne
Zweiteilung 1n einen relıg1ösen un:! eınen weltlı- stil abgefafßte, insgesamt solide, wissenschaftlich
chen Lebensbereich und hat damıt, insbesondere exakte und autf dem gegenwärtigen Erkenntnis-
für den sehr orofßen uUun! 1ın sıch mannıgfaltigen stand beruhende Auskuntft über die Themen der
Bereich des ırdıschen Lebens, 1ne siınnvolle Johannes Reıterspeziellen Mo-ral.Struktur gefunden.

Der eıl ber den relig1ösen Bereich (7— SCHOCKENHOFF, Eberhard: Naturrecht UN)
209) handelt sodann 1in üunf Kapıteln VO den Menschenwürde. Universale Ethik 1n einer gC-
theologischen Tugenden des Glaubens, der off- schichtlichen Welt Maınz: Matthias-Grünewald

1996 326 (Welt der Theologie.) Lw. 48 ,—.NUunNng und der Liebe; dem Wesen, den Außerun-
CI und Pflichten der Gottesverehrung. Der Die teıls sehr kontroverse Debatte unıver-
Z7weıte Teil (213—852 über die geschaffene Welt sale Menschenrechte, eLtwa 1m Dıalog zwischen
handelt in sıeben Kapiteln VO den Tugenden der der Europäischen Unıion und Ostasıen, 1St 1m
Nächstenliebe und Gerechtigkeıt; dem körperlı- Kern nıchts anderes als eıne Debatte eıne
chen Leben und der Gesundheıt; der Ehre, Wahr- unıversale Ethik 1ın eıner geschichtlichen und
haftıgkeıt un: Treue; der Sexualıtät un! he; zi0okulturell heterogenen Welt enauer geht
dem Gemeıinschattsleben 1ın Famaiulıie, Staat und dıe unıversale Gültigkeıit bestimmter ethi-
Kıirche: dem Eıgentum und der Sozialwirtschaft; scher Normen und die Möglichkeit, S1e hne
der verantwortlichen Sorge tfür die Schöpfung. Bezugnahme auf spezifische und insotern partı-

Auf die vielen Einzelthemen, die sıch durch kulare kulturelle der relig1öse Traditionen und
die Herausforderungen der modernen Zeıt auf Autorıitäten rational begründen.
eın bıslang nıcht gekanntes Ausmafß ausgeweıtet Eberhard Schockenhoff, Protessor für Moral-
aben, kann hıer nıcht eingegangen werden. theologıe 1n Freiburg, legt mMi1t seınem Buch eıne
Kennzeichnend für das gesamte Werk 1St die Ver- kenntnisreiche, gründliche und sachlich überzeu-
bindung VO  - naturrechtlichem un! eschatologıi- gende Fundamentalethık VOI, die den 1n diesen
schem Denken Auftallend 1St uch das Bemühen Fragen wenıger Kundigen freilich hohe Anspru-
des Autors, das christliche Ethos korrelatıv auf che stellt un! die arum 1n eiıner kurzen Rezen-

577


